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Günter Schenk

Rheinhessen, Rheingau

„Der Rhein ist der Fluß, von dem alle Welt spricht 
und den niemand erforscht, den jeder besucht und 

den keiner kennt, den man im Vorübergehen wahrnimmt
und den man schnell vergißt, den jeder Blick streift 

und der von niemandem geistig durchdrungen wird.“

Der französische Schriftsteller Victor Hugo nach dem 
Besuch des Rheingaus und Rheinhessens anno 1840
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4 Vorwort

    Dieser Reiseführer soll einladen, die
Gegend über alle Grenzen hinweg und
in all ihren Facetten zu erkunden. Tole-
ranz und Gastfreundschaft sagt man den
Bewohnern nach. So liebevoll wie die
Menschen ist auch die Landschaft, der
alles Schroffe fehlt. Statt steiler Berge
gibt es sanfte Hügel – statt aufstrebender
Metropolen Städte und Dörfer mit Ge-
sicht und Charakter.
    Poetisch loben die Touristiker die me-
diterran anmutenden Gefilde rechts und
links des Rheins: die Wiesen und Wäl-
der, die Auen und Felder und vor allem
die unendlich scheinenden Weinbergs-
landschaften, die fast hinter jedem Hügel

f Rheinhessisches Juwel: 
Oppenheims Katharinenkirche

Vorwort
Wieder einmal vereint ein Reiseführer
zwei Gebiete, die eigentlich zusammen
gehören: Rheingau und Rheinhessen,
zwei der schönsten und  ältesten Kultur-
landschaften Europas. Beide – das zeigt
schon der Wortstamm – verbindet der
Rhein. In der Region allerdings nehmen
ihn viele eher als Trennung wahr. So ge-
hört Rheinhessen auf der linken Rhein-
seite zum Bundesland Rheinland-Pfalz,
der rechtsrheinische Rheingau aber zu
Hessen. Der Weg von „hiwwe“ nach
„driwwe“ über eine der Rheinbrücken
oder mit einer Pendelfähre ist jedoch
keine weite  Reise. 
    Mainz und Wiesbaden, die jeweiligen
Metropolen der beiden Regionen, sind –
so nah sie auch beieinander liegen –
ganz verschiedene Städte. Als schick gilt
die hessische Landeshauptstadt Wies -
baden, als gesellig Mainz, die Hauptstadt
von Rheinland-Pfalz. Ein bisschen lässt
sich das auch auf die Bewohner der bei-
den Regionen übertragen. Gäste jedoch
nehmen diese vor allem im 19. Jahrhun-
dert gewachsenen Mentalitätsunter-
schiede kaum wahr. Lorch oder Rüdes-
heim stehen ebenso für die Rheinro-
mantik wie Bingen oder Nierstein. Und
dass der Wormser Dom links des Rheins
steht und Kloster Eberbach rechts, was
macht das schon? 
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ihre Fortsetzung finden. Sie bilden das
Revier eines Völkchens, das mit seiner
sprichwörtlichen Lebensfreude Fremde
ansteckt – nicht nur an den Tagen vor
Aschermittwoch, wenn die Fastnacht die
Frohsinnsgeister weckt. Junge Menschen
und Senioren fühlen sich hier gleicher-
maßen wohl, das Alter ist am Rhein ge-
wöhnlich keine Frage des Geburtsjah-
res – erst recht nicht, wenn der Wein
zum Jungbrunnen wird! 
    Dieses Buch ist gespickt mit Unter-
kunftsempfehlungen, gastronomischen
Tipps, Einkaufsadressen und Aktivitäts-
vorschlägen. Es sind journalistische In-
formationen, die keinen Anspruch auf

Vollständigkeit erheben. Als Autor habe
ich mich vielmehr bemüht, das Beson-
dere hervorzuheben, spezielle Empfeh-
lungen zu geben, die auf eigenen Erfah-
rungen basieren. So gibt es neben den
im Buch erwähnten Unterkünften und
Restaurants meist viele weitere Angebo-
te, die sich fast immer leicht über die In-
ternetseiten der jeweiligen Touristinfor-
mationen finden lassen. 
    Ich wünsche spannende und erlebnis-
reiche Entdeckungstouren „hiwwe“ und
„driwwe“ – in Rheinhessen und im
Rheingau!

Günter Schenk

102rh gs
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Autors: abseits der Hauptpfade, persön licher
Geschmack. 

Kinder-Tipps
 Das Symbol kennzeichnet Sehenswür-

digkeiten und Aktivitäten, an denen auch
kleine Rheinhessen/Rheingau-Urlauber ihre
Freude haben. 

a Der Schmetterling ...
     ... kennzeichnet Tipps mit einer ökologi-
schen Ausrichtung: Naturgenuss, der beson-
ders nachhaltig oder umweltverträglich ist.

Die Ziffern in den farbigen Kästchen bei
den Praktischen Tipps der Ortskapitel
verweisen auf den jeweiligen Legendenein-
trag im Stadtplan.
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1      Nördliches Rheinhessen |  S. 150
     Wo sich der Rhein durch eine Gebirgs enge

Richtung Norden zwängt, liegt Bingen (S. 155), die
Heimat der heiligen Hildegard. Schokoladenseite
der Stadt ist das neu gestaltete Rheinufer mit dem
sagenumwobenen Mäuseturm. Auf dem Rochus-
berg, der weite Blicke in den Rheingau und nach
Rheinhessen erlaubt, fühlte sich schon Goethe wohl.
Mit der archäologisch erst jetzt ganz erschlossenen

    Wiesbaden |  S. 22
     Für viele ist Hessens Landeshauptstadt das

Tor zum Rheingau. Zu Füßen des Taunus schmiegt
sich Wiesbaden mit seinen Vororten an den Rhein,
auch wenn die City ein paar Kilometer davon ent-
fernt ist. Besucher faszinieren wilhelminische
Prachtbauten und Boulevards, schöne Schlösser, ein
viel fotografiertes Kurhaus neben einem renom-
mierten Staatstheater und eine prächtige russisch-
orthodoxe Kirche. 

   Rheingau |  S. 52
     Wein und Kultur prägen den Landstrich

zwischen Wiesbaden und Geisenheim. Hier 
finden sich die Pretiosen des Rheingaus: 
charmante Städtchen wie Eltville (S. 59) oder 
das mehr als tausendjährige Weindorf Kiedrich 
(S. 68). Besuchermagneten sind das welt-
berühmte Kloster Eberbach (S. 72) und 
Schloss Johannisberg (S. 86), wo man 
die Erfindung der Spätlese für sich reklamiert.
Welterbe-Status genießt der Westen des 
Rheingaus. Rüdesheim (S. 92) heißt die Metro -
pole, in der sich weinselige Geselligkeit mit 
klösterlichem Geist mischt. Hoch über der Stadt 
erinnert die Germania an deutsche Kaiserzeiten.
Assmannshausen (S. 107) ist des Rheingaus 
Rotwein-Herz. Und Mittelrhein-Romantik 
genießt der Besucher in Lorch (S. 111).

     Mainz |  S. 116
     Die rheinland-pfälzische Hauptstadt punk-

tet mit mehr als zweitausendjähriger Geschichte.
Tradition und Moderne treffen hier aufeinander: ein
romanischer Dom (S. 124) und barocke Adelspa-
läste, alte Kirchen und Neubauten wie die jüdische
 Synagoge (S. 138) und eine der größten TV-An-
stalten Europas, das ZDF (S. 140). Zehntausende
von Studenten garantieren zudem, dass sich Mainz
auch jung  anfühlt. 

Die Regionen im Überblick
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Rheinhessens Mitte gehören ein paar Kirchen mit
einmaligen gotischen Fresken. 

     Rheinterrassen |  S. 198
     Südlich von Mainz locken mit Nacken-

heim (S. 204) und Nierstein (S. 205) ein paar der
bekanntesten Weinbaugemeinden Rheinhessens.
Größte Stadt der Region ist Oppenheim (S. 210)
mit seiner Katharinenkirche, einem gotischen
Schmuckstück, und einem Beinhaus, in dem sich
über 20.000 Schädel und Knochen türmen. Für Ge-
selligkeit sorgen das Jahr über zahllose Weinfeste
und andere Events.

     Worms und Wonnegau |  S. 226
     Die Nibelungen und Luther machten

Worms am Rhein bekannt. Besucher erwartet ein
sehenswerter Dom (S. 251), Europas ältester jü -
discher Friedhof (S. 260) und eine überschaubare
Innenstadt, dazu interessante Museen, die einem
das jüdische Worms oder die sagenhaften Nibelun-
gen näher bringen. Nördlich und westlich von
     Worms erstreckt sich der Wonnegau. Zu seinen 
     Sehenswürdigkeiten gehören der gern als 
     „rheinhessisches Meer“ titulierte Eicher
     See (S. 232), die romanische Lambertus-Basi-
lika in Bechtheim (S. 237) und Rheinhessens
schönste Stadtmauer in Dalsheim (S. 241). 

     Alzey und 
         Rheinhessische Schweiz |  S. 270
Rheinhessens Südwestecke ist weniger bevölkert
als der Rest der Region. Täler und Berge prägen die
Rheinhessische Schweiz. Es ist ein Wanderparadies
mit Alzey (S. 275) als städtischem Mittelpunkt, ei-
ner gemütlichen Kleinstadt. Mit die gewichtigste
Sehenswürdigkeit der Region ist die Templerka-
pelle auf dem Hof Iben (S. 295).

Die Regionen im Überblick

Kaiserpfalz bietet Ingelheim am Rhein (S. 168)
eine Rarität. Daneben punktet die Rotweinstadt mit
sehenswerten Kirchen und den Resten der ehema-
ligen Stadtbefestigung. Naturfreunde sind in den
Rheinauen bestens aufgehoben. „Land der Tausend
Hügel“ nennt sich Rheinhessen gern. Im Herzen der
Re gion, in Nieder-Olm, Wörrstadt und Sprend-
lingen (S. 194, 186, 181), nimmt es für jeden sicht-
bar Gestalt an. Zu den Sehenswürdigkeiten in

5
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12 Rheinhessen, Rheingau für Kurzentschlossene

Rheinhessen,
Rheingau für Kurz -
entschlossene
Zu den attraktivsten Regionen Deutsch-
lands zählt das Rhein-Main-Gebiet mit
der Metropole Frankfurt als pulsieren-
dem Zentrum. Für Genuss und natur -
nahes Erleben aber bietet sich mit dem
Rheingau und Rheinhessen seine West-
flanke an. Auch mancher Besucher der
großen Messen in der Mainmetropole
residiert inzwischen gern in diesen Re-
gionen, wo es sich oft auch noch ein
bisschen preiswerter als in Frankfurt le-
ben lässt.
    Über öffentliche Verkehrsmittel sind
zumindest die großen und größeren
Städte der Region – allen voran Wiesba-
den, Mainz, Ingelheim, Bingen, Worms,
Oppenheim und Rüdesheim – bestens
angebunden, sodass man auch ohne Au-
to in der Großregion gut zurechtkom-
men kann. Wenn man Glück hat, holen
einen die Gastgeber gar vom nächstgele-
genen Bahnhof ab. Vor Ort geht es dann
mit dem Leihrad weiter, erkundet man
die Gegend per Muskelkraft oder mit
dem E-Bike zumindest umweltfreund-
lich. Vor allem aber sind es die Wande-
rer, welche Rheinhessen und den Rhein-
gau zunehmend entdecken. Viele neue
Wanderwege wurden inzwischen er-
schlossen, in der Regel auch bestens aus-
geschildert, kleine und große Routen,
von denen einige im Extra-Kapitel
„Wandern“ beschrieben sind. 
    „Wein erleben“ heißt ein anderes Ka-
pitel, das dem größten Schatz der Region
gewidmet ist, dem Rebensaft. Die weni-

gen Dörfer, die in Rheinhessen und dem
Rheingau keinen Weinbau betreiben,
kann man an einer Hand abzählen.
Kein Wunder, dass immer mehr Winzer
ihre Höfe auch für Besucher öffnen, ih-
re Gästehäuser als Herberge andienen
und in Vinotheken, Gutsschänken oder
Straußwirtschaften ihre Erzeugnisse an-
bieten: vom einfachen Landwein bis zu
edlen Spätlesen oder feinsten Sekten.
    Um beide Regionen ausführlich zu er-
kunden, sollte man mindestens eine Wo-
che einplanen. Wer noch ein paar schö-
ne Wanderungen genießen und die eine
oder andere kunsthistorische Perle wie
das Kloster Eberbach oder die Oppen-
heimer Katharinenkirche auch mal nä-
her unter die Lupe nehmen will, sollte
noch um ein paar Tage verlängern. Für
alle, die nur ein langes Wochenende zur
Verfügung haben oder auch nur einen
Brückentag entsprechend anreichern
wollen, eignen sich etwa Flonheim in
Rheinhessen oder Eltville im Rheingau,
um sein Quartier aufzuschlagen und von
dort aus Erkundungen zu machen. Sie
sind vor allem denen empfohlen, die mit
dem Auto anreisen.

f Rheingau: Burg Ehrenfels vor Bingen –
einst besuchte Goethe die heutige Ruine
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Rheingau für einen
Wochenendtrip

Standort Eltville 

Zur Erkundung des Rheingaus empfiehlt
sich Eltville oder einer seiner Stadtteile
als Standquartier. Das hat den Vorteil,
dass man mit der Bahn in fast alle größe-
ren Rheingau-Gemeinden weiterreisen
und andere Ziele wie das Weindorf Kie-
drich mit seiner sehenswerten gotischen
Kirche oder das weltberühmte Klos ter
Eberbach häufig mit dem Bus erreichen
kann. Dann lässt man sein Auto einfach
im Urlaubsquartier stehen und genießt
unterwegs den einen oder anderen
Rheingauer Riesling, mit dem sich die
Landschaft einen Namen gemacht hat.
Schließlich belieferten die Mönche des
Klosters Eberbach einmal die halbe Welt
mit ihren Weinen.
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Wer will, kann auch zu Fuß oder mit
dem Fahrrad das Rheinufer erkunden.
Verdursten oder verhungern muss un-
terwegs niemand. Schon gar nicht im
Sommer, wenn die Winzer ihre Aus-
schankstände meist direkt am Fluss auf-
schlagen. Ideale Treffpunkte sind das,
um mit Gleichgesinnten ins Gespräch zu
kommen.
    Eltville selbst punktet mit der viel-
leicht schönsten Altstadt des Rheingaus,
zu der stattliche Villen, in denen man
zum Teil auch nächtigen kann, ebenso
gehören wie alte Kirchen mit spätgoti-
schen Wandmalereien – und ein Burg-
turm, in dem man an Johannes Guten-
berg erinnert: den die Welt bewegenden
Buchdrucker, der hier gern bei seinem
Bruder zu Gast war. Der Bus bringt ei-
nen normalerweise im Stundentakt ins
Klos ter Eberbach, das diese Form der
Anreise mit einem ermäßigten Eintritts-
preis honoriert. Nicht einmal zwanzig
Autominuten sind es nach Rüdesheim,
bis ins Wispertal, das Wanderparadies
am Mittelrhein, gut vierzig.
    Auch ins gegenüberliegende Rhein-
hessen sind es meist nur Minuten, wenn
nicht wie zur Rush Hour die Rheinbrü -
cke bei Wiesbaden verstopft ist. Alterna-
tive sind die Rheinfähren in Oestrich
oder Rüdesheim, die den Gast von mor-
gens früh bis abends spät nach Ingel-
heim oder Bingen übersetzen.
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Rheinhessen für einen
Wochenendtrip

Standort Flonheim 

Flonheim und sein Ortsteil Uffhofen
gehören zu den touristischen Perlen
Rheinhessens, was vor allem an ihrer In-
frastruktur liegt. So stehen Besuchern
hier mehrere Unterkünfte in allen Preis-
klassen zur Verfügung, es gibt zahlreiche
Restaurants mit feiner Landhausküche.
Und Weinfreunde finden mehr als ein
halbes Dutzend Vinotheken, die eine
breite Palette des Angebots in Deutsch-
lands größtem Weinbaugebiet feilhalten.
Für Autofahrer ideal ist die direkte An-
bindung an das nahe gelegene Auto-
bahnkreuz Alzey, wo sich die Schnell-
straßen von Saarbrücken Richtung
Frankfurt mit denen von Aachen nach
Basel kreuzen.
    Das Weindorf liegt am Rand der
rheinhessischen Schweiz, dem wichtig-
sten Wandergebiet der Region. Gleichf Rheinhessen: See-Idylle nahe Neu-Bamberg
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mehrere Premiumwege, die sogenann-
ten Hiwwelrouten, finden sich sozusa-
gen vor der Haustür. Keine flachen
Weitwanderrouten, sondern Wege
durch Wiesen, Wälder und Weinberge,
die immer wieder auch bergauf und
bergab führen. Hiwwel nennen die Ein-
heimischen ihre Berge, die genau be-
trachtet aber nur Hügel sind.
    Rund um Flonheim finden sich auch
die berühmten Trulli, alte Weinbergs -

häuschen, und auf Hof Iben mit einer
gotischen Kapelle die letzten Reste einer
ehemaligen Wasserburg der Tempelrit-
ter. Ein Katzensprung ist es ins Städt-
chen Alzey, das sich gern Rheinhessens
heimliche Hauptstadt nennt. Ebenfalls
schnell erreicht sind Bingen und Ingel-
heim, wo es zumindest einen halben Tag
lang einiges anzusehen gibt.

237rh-gs_19
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Sternsingen
Rund um den 6. Januar, den Drei-
königstag, sind die Sternsinger un-
terwegs. Besonders alt ist der
Brauch im Rheingau. Heute ist das
Sternsingen die größte caritative
Sammelaktion des Jahres, es enga-
gieren sich Hunderte von Kindern
jährlich für die gute Sache.

Fastnacht
An den Tagen vor
Aschermittwoch hal-
ten mehrere Hundert
Vereine und Garden in
Rheinhessen und dem
Rheingau das größte
Volksfest der Region
am Leben. 

Open Ohr Festival Mainz
Alljährlich über Pfingsten kom-
men 10.000 Besucher in die Zita-
delle zu dem meist sozialkriti-
schen Freiluft-Kulturfestival. Pro-
gramm: Konzerte, Theater, Kaba-
rett, Filme, Podiumsdiskussionen.

Baumblüte
Im Frühjahr taucht die Baum-
blüte vor allem die Obstregionen
in zarte Farben.

JAN FEB MÄR APR MAI JUN

Stabaus
Kinder und Jugendliche
vertreiben am vierten
Sonntag nach Fastnacht
im Süden Rheinhessens
mit einem kleinen Umzug
den Winter.

Internationale Maifestspiele 
Wiesbaden
Eine der traditionsreichsten Kultur-
veranstaltungen Europas nach dem
Vorbild der Richard-Wagner-Fest-
spiele in Bayreuth. Das Programm ist
breitgefächert – von der Barockoper
bis zum modernen Tanztheater.

Spargelsaison
Endspurt in die Spargelsaison, de-
ren traditionell letzter Tag der 24.
Juni ist. Erste Spargel, die unter
Folien reifen, kommen meist
schon im April auf den Markt.
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Weinfeste 
In der Region finden Hunderte Weinfeste statt, die
sich von Juni bis September ballen.

Weihnachtsmärkte
Zahlreiche Städterei-
sende fühlen sich von
den winterlichen
Weihnachtsmärkten
im November und
Dezember ange -
zogen. 

JUL AUG SEP OKT NOV DEZ

Beste Reisezeit
Im Sommer herrscht allgemein Hochsaison. Mai
bis September sind ideal für Wanderer und Rad-
fahrer.

Fischerstechen 
Die feucht-fröhlichen Wettkämpfe, bei denen nach
festen Regeln von kleinen Booten aus gekämpft
wird, finden von Juli bis September statt. 

Musikfestival Rheinhessen
Die Konzerte finden (von August
bis Oktober) an unterschiedlichen
Orten statt – in  Kirchen, einer ehe-
maligen Synagoge, Schlössern oder
der Aula Regia der Ingelheimer Kai-
serpfalz. 

Rheingau Musik Festival
Das Festival zählt zu den renommiertesten deut-
schen Kulturveranstaltungen. In Kirchen, Hotels,
Klöstern, Weingütern, Schlössern und Sälen zwi-
schen Lorch und Wiesbaden finden von Juni bis
September rund 200 Veranstaltungen an über 
40 Orten statt. 

Nibelungen-Festspiele
Worms 
Die jährlich im Juli/August
stattfindenden Nibelun-
gen-Festspiele sind das kul-
turelle Aushängeschild der
Stadt Worms. 

Martinstag
Mit Gänseessen
und Laternenum-
zügen gedenkt
man am 11. No-
vember des heili-
gen Martin, der
bekanntlich sei-
nen Mantel mit
einem Bettler ge-
teilt haben soll. 

Die Kerb 
Wichtiges Volksfest der Region ist die Kerb, wie die
Kirchweihe im Rheingau und in Rheinhessen heißt.
Traditionelle Kerbetage finden zwischen Juli und
September statt.



18 Zehn Orte zum Staunen

Nerobergbahn, Wiesbaden  |  40
Geräuscharm und völlig schadstofffrei schafft eine der ältesten
Standseilbahnen Europas von April bis September Besucher auf
Wiesbadens Hausberg. Befahren wird die gut 400 Meter lange Stre -
cke mit einer durchschnittlichen Steigung von 19 Prozent nur mit
Wasserkraft. In der Talstation erinnert ein kleines Museum an die
1888 gestartete Geschichte des Technikwunders.

Valentinsbasilika, Kiedrich  |  68
Wegen der Architektur und ihrer Geschichte erhob der Papst die viel-
leicht schönste Kirche des Rheingaus im Jahr 2010 in den Rang einer
Basilika. Das Gotteshaus in der Ortsmitte ist Gotik vom Feinsten auf
romanischen Fundamenten. Sonntags beleben die Kiedricher Chor-
buben das Hochamt meist mit gregorianischen Gesängen, die an-
geblich seit 1333 im Rheingau gepflegt werden. 

Schrein der Heiligen Hildegard, Rüdesheim  |  98
Zu den weltweit bedeutendsten Frauen zählt die Heilige Hildegard,
die große Seherin und Kirchenlehrerin des 12. Jahrhunderts. Schä-
del, Haar, Herz und Zunge birgt ihr Schrein, der in der nach ihr be-
nannten Pfarrkirche im Rüdesheimer Stadtteil Eibingen steht. Jähr-
lich am 17. September wird er durch das Weindorf getragen – be-
gleitet von den Benediktinerinnen der Abtei Sankt Hildegard.

Kreuzgang von Sankt Stephan, Mainz  |  133
Die meisten Kirchenbesucher kommen wegen der Chagall-Fenster.
Nicht weniger schön aber ist der einmalige Kreuzgang an der Süd-
seite der Stephanskirche – ein spätgotisches Prachtstück. Vor allem
in den Gewölben mit ihren Schlusssteinen gibt es viel zu entdecken.
In einer im 15. Jahrhundert geschaffenen Ölbergszene kommt man
den vor Jesu schlafenden Jüngern greifbar nah.

Graffiti-Galerie, Mainz-Kastel (Wiesbaden)  |  142
Im Mainzer Vorort Kastel, der verwaltungstechnisch zu Wiesbaden
gehört, lockt unter und rund um den Kopf der Rheinbrücke eine der
größten Freiluft-Galerien Europas. Zahllose, zum Teil riesengroße
Malereien zieren Wände und Unterführungen. Darunter auch politi-
sche Street Art, die im Rahmen eines Festivals jährlich erneuert wird.
Kunst der Moderne zum Nulltarif!

ZEHN ORTE ZUM STAUNEN
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Hildegarten, Bingen  |  160
Ein kleiner Garten am Binger Rheinufer erinnert an die Heilkünste
der Heiligen Hildegard. Über Pflanzen, die schon zu ihrer Zeit medi-
zinisch genutzt wurden, erfahren Besucher heute, welches Lebens-
elixier die Grünkraft einst war. Zwischen allem Grün mit bunten Blü-
tentupfern klären Infotafeln entsprechend auf. Und von jenseits des
Rheins grüßt die Germania vom Niederwalddenkmal.

Napoleonstürme, Sprendlingen und Elsheim  |  182
Mitten durch Rheinhessen verlief einst eine Telegrafenlinie, die Paris
zu Napoleons Zeiten mit neuen Nachrichten aus Mainz versorgte. An
zwei Stellen hat man versucht, mit Rekonstruktionen die schon 1815
wieder zerstörte „Kommunikationsleitung“ neu ins Gedächtnis zu ru-
fen. In Elsheim und bei Sprendlingen klären Infotafeln den Besucher
über das „Schreiben in der Luft“ auf.

Schiefer Turm, Gau-Weinheim  |  187
Mit Neigungswinkeln von bis zu 5,38 Grad ist der schiefe Turm in
Gau-Weinheim für Rheinhessen das, was Pisas Campanile für Italien
ist: ein Wahrzeichen. Der Jahrhunderte lang kaum beachtete Wehr-
turm aus dem Mittelalter wurde 1749 zum Glockenturm umgebaut.
Heute läutet er jeden Werktag um 11, 13 und 17 Uhr, sonntags zum
Gottesdienst.

Beinhaus, Oppenheim  |  214
Deutschlands angeblich größtes Beinhaus ist kein Ort zum Gruseln,
eher einer, der von der Macht des Todes kündet. Im Karner neben der
gotischen Katharinenkirche stapeln sich die Knochen und Schädel
von rund 20.000 Menschen, die bis Mitte des 18. Jahrhunderts im
Schatten des Gotteshauses begraben waren. Heute liegen sie im Un-
tergeschoss der Michaelskapelle.

Rathaus auf dem Fischmarkt, Alzey  |  278
Volker von Alzey, Spielmann aus der Nibelungen-Sage, hat Rhein-
hessens heimliche Hauptstadt, wie sich Alzey gern tituliert, bekannt
gemacht. Gewöhnlich alle zwei Stunden erscheint er heute tagsüber
in einem Fenster hoch oben im Treppenturm des alten Rathauses
mit seiner Fidel zum Glockenspiel. Groß ist sein Repertoire, zu dem
alte Volksweisen ebenso gehören wie weihnachtliche Klänge.
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20 Fünf Orte wie aus dem Märchen

Russisch-orthodoxe Kirche, Wiesbaden  |  41
Manche nennen sie noch immer griechische Kapelle: das Pracht-
stück aus beigem Sandstein mit seinen Zwiebeltürmen. In der
Abendsonne glänzen ihre vergoldeten Kuppeln. Kerzen und Ikonen
prägen das Innere. Eigentlich handelt es sich um eine Grabkapelle –
erbaut Mitte des 19. Jahrhunderts für die Frau des Landesherren, ei-
ne russische Zarentochter, die als Teenager im Kindbett starb.

Brentano-Haus, Winkel  |  78
Das restaurierte und heute im Staatsbesitz befindliche Anwesen war
lange Zeit das Zentrum der Rheinromantik. Männer wie Ludwig van
Beethoven, Johann Wolfgang von Goethe oder die Märchensammler
Jacob und Wilhelm Grimm gingen hier einst ein und aus. Auch Frau-
en wie Karoline von Günderrode schrieben im Brentano-Haus Ge-
schichte. Gelegentlich gibt es Führungen durch die alten Gemächer.

Zauberhöhle, Rüdesheim  |  101
Ein rund 30 Meter langer, vollkommen dunkler Gang bringt von
Ostern bis November die Menschen zum Staunen. In einem Wald-
stück zwischen Assmanshausen und Rüdesheim ist er Kern der Zau-
berhöhle, die in einem Rundbau mit lichtem Fensterblick endet. Der
Bau aus dem 18. Jahrhundert sollte der Selbsterkenntnis des Men-
schen dienen, die der Weg aus dem Dunkel ins Licht symbolisiert.

Jüdischer Friedhof, Worms  |  260
Schon bald könnte er zum Weltkulturerbe gehören: der jüdische
Friedhof in Worms. Mehrere Tausend meist noch aufrechtstehende
Steine erinnern auf dem heiligen Sand, wie die Grabstätte heißt, an
die große jüdische Geschichte der Stadt. Die ältesten Gräber stam-
men aus dem 11. Jahrhundert und finden sich hinten links im soge-
nannten Rabbinertal. Manche zieren die Zettel frommer Besucher.

Kapelle Iben bei Fürfeld  |  295
In die Zeit der Tempelritter führt der Besuch der Kapelle Iben. Mitten
in einem Bauernhof gelegen, ist sie der letzte Rest einer Wasserburg,
die einmal zur Ausbildung und Rekrutierung der Gotteskrieger dien-
te. Die Tempelritter waren direkt dem Papst unterstellt und hatten
sich die Sicherung der Heiligen Stätten und der dahin führenden Pil-
gerwege auf die Fahnen geschrieben.

FÜNF ORTE WIE AUS DEM MÄRCHEN
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21Fünf tolle Ausblicke

Neroberg, Wiesbaden  |  40
Eine einmalige Sicht über die Stadt bietet Wiesbadens Hausberg mit
seinen Parkanlagen. Im Zentrum steht der Monopterus, ein roman-
tischer Aussichtstempel. Für fast noch schöner halten manche den
Blick von der weiter unterhalb liegenden Aussichtsterrasse, die zwei
Steinlöwen flankieren. Von hier liegt einem die hessische Kapitale
sozusagen zu Füßen!

Niederwalddenkmal, Rüdesheim  |  100
Hoch oben über Rüdesheim und mit einer Seilbahn auch für Fußfau-
le erschlossen, thront das geschichtsträchtige Niederwalddenkmal,
ein knapp 40 Meter hohes und 75 Tonnen schweres Denkmal aus der
Kaiserzeit. Von ganz oben schaut die Germania weit über den Rhein,
der zu Napoleons Zeiten hier auch Grenzfluss zu Frankreich war. 

Rochusberg, Bingen  |  163
Bingens Hausberg krönt ein einmaliges Plateau, von dem aus einem
der Rheingau und Rheinhessen zu Füßen liegen. Schon Goethe
schätzte diese Aussicht, die er am liebsten beim Weine genoss. Oben
finden sich ein Kloster und die neogotische Rochuskapelle. Wande-
rern bietet der Berg einen gemütlichen Rundgang, der immer neue
Landschaften vor Augen führt – allen voran das Rheintal.

Wißberg, St. Johann (Sprendlingen-Gensingen)  |  183
Richtig hoch ist er nicht, aber mit seinen 270 Metern für seine Rund-
umsicht bekannt. Ein bequemer Rundweg bietet bei gutem Wetter
beste Fernsicht in gleich alle Landkreise Rheinhessens. Mittendrin
findet sich ein bekannter Golfplatz. Auf der Restaurantterrasse der
Anlage begleiten kleine Leckereien und Weine den Ausblick in des
Landstrichs Weite.

Fleckenmauer, Flörsheim-Dalsheim  |  241
Einblicke in Hinterhöfe und Aussichten auf den Ortsteil Dalsheim ge-
währt eine Jahrhunderte alte Stadtmauer, die man auch heute noch
zum Teil begehen kann. Die Fleckenmauer verweist darauf, dass
Dalsheim einst ein Flecken war: ein mit bestimmten Privilegien aus-
gestattetes Dorf. Die sieben Türme des bis zu zehn Meter dicken
Mauerringes aus dem 15. Jahrhundert sind noch erhalten.

FÜNF TOLLE AUSBLICKE
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Hessens Landeshauptstadt glänzt noch immer mit

wilhelminischer Eleganz. Das Kurviertel mit Kur-

haus, Spielcasino und Theater ist das Herz der Stadt,

die sich vom Rhein bis in die Höhen des Taunus er-

streckt. Mit fast 300.000 Einwohnern ist Wiesbaden

neben Frankfurt die größte Stadt im Rhein-Main-

Gebiet – und wichtigste Pforte in den Rheingau. 

1 
Wiesbaden
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24 Orientierung

WIESBADEN

Genießen – Erleben – Flanieren: Mit
diesen Schlagworten buhlt Wiesba-

den um Besucher. Und inzwischen auch
wieder mit Tagungen: Das neue Rhein-
Main TagungsCenter, die ehemaligen
Rhein-Main-Hallen, gehört heute zu den
modernsten Konferenz- und Messezen-
tren im Rhein-Main-Gebiet und bietet
mit 3000 Sitzplätzen Raum für Konzerte
und andere Großveranstaltungen.

    
Beeindruckend ist Wiesbadens Stadt-

bild. Große Teile zeigen sich auf den ers-
ten Blick noch immer so wie im späten
19. und frühen 20. Jahrhundert, als sich
Wiesbaden stolz „Welt-Cur-Stadt“ nann-
te. Es war die Zeit des Historismus, als
man im historischen Geist neu baute:
neoromanisch, neogotisch oder neoba-
rock, zum Schluss auch im Jugendstil,
den der Historismus entscheidend be-
einflusst hatte. Hunderte von Häusern
aus dieser Ära stehen noch heute in
Wiesbaden, das im Zweiten Weltkrieg
weniger zerstört wurde als viele andere
Städte. 

Orientierung

„Wiesbaden liegt in einem Tal, das vor-
wärts nach Süden von Hügeln, nord-
wärts aber von Bergen begrenzt wird;
besteigt man die letzteren, so hat man ei-
ne unendliche und höchst schöne Aus-
sicht“.

Johann Wolfgang von Goethe, 1814

Touristisch ist Wiesbaden leicht zu er-
obern. Da die meisten Sehenswürdigkei-
ten nah beieinander liegen und der Rest
mit öffentlichen Verkehrsmitteln groß-
teils leicht zu erreichen ist, braucht man
für die Visite in Hessens Hauptstadt ei-
gentlich kein Auto. Das Zentrum mit
seinen Sehenswürdigkeiten, Fußgänger-
zonen und Einkaufsmeilen ist über-
schaubar. Wer es ruhiger mag, ist im
Kurviertel bestens aufgehoben – wer das
Multikulturelle liebt, im Westend. Das
eher dörfliche Wiesbaden findet man in
Frauenstein oder Sonnenberg, Gemein-
den mit jahrhundertealter Geschichte.
Ihr eigenes Flair haben auch Biebrich
und Schierstein, die Vororte am Rhein. 
    Gut aufgehoben sind in Hessens
Hauptstadt auch alle, die heiße Quellen
lieben. So buhlen zu Füßen des Taunus-
gebirges gleich mehrere Thermen um
die Gunst der Besucher.
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verbreitet auch heute noch 
fürstlichen Glanz  |  30

P  Das Kurhaus, Wiesbadens meist-
fotografiertes Wahrzeichen  |  37

P  Das Hessische Staatstheater 
mit mehreren Bühnen  |  38

P  Die Nerobergbahn –
mit Wasserkraft auf 
Wiesbadens Hausberg  |  40

Diese Tipps erkennt man an der
gelben Hinterlegung.
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Auch wenn die Stadt schon zur Römer-
zeit besiedelt war, Großstadt wurde
Wiesbaden erst 1905, als man die
100.000-Einwohner-Grenze knackte.
Jahrhundertelang zeigte sich das früh-
mittelalterliche Wisibada mehr als Dorf
denn als Stadt, war es als „villa in finibus
Magontiae“ bekannt, also als Dorf in der
Umgebung von Mainz – bis die Grafen
von Nassau als Lehensträger des Königs
die Herrschaft übernahmen. Mit ihnen
kam auch der protestantische Glaube.
Mit dem Bau des Alten Rathauses An-

fang des 17. Jahrhunderts zeigte Wiesba-
den erstmals Selbstbewusstsein, auch
wenn die Stadt damals noch immer
agrarisch geprägt war. Mehr als die Hälf-
te der Bevölkerung besaß Schweine, Kü-
he, Pferde oder Schafe. Dieses Bild be-
stimmte anfangs auch das Leben in der
Kurstadt, die sich mit dem Bau von
Theatersälen und Kuranlagen bis Mitte
des 19. Jahrhunderts schließlich zur
„Welt-Cur-Stadt“ mauserte.
    Als kreisfreie Stadt im preußischen
Reich kam der Aufschwung. Offiziere,
Beamte und wohlhabende Rentner ent-
deckten Wiesbaden als Alterssitz. Vor-
nehme Villen entstanden, repräsentative
Bürgerhäuser und prunkvolle Flanier-
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anlagen. Bis zum Ersten Weltkrieg stieg
die Zahl der Gäste auf mehr als 200.000
Besucher jährlich. Mit Beginn des Krie-
ges aber blieben die Gäste aus, viele rei-
che Rentner zogen fort, die Stadt wurde
ärmer. Daran änderten auch zahlreiche
Eingemeindungen in den 1920er Jahren
wenig. 
    Nach dem Zweiten Weltkrieg besetz-
ten US-Truppen die Stadt, machte Ge-
neral Eisenhower Wiesbaden zur Haupt-
stadt Groß-Hessens, aus dem schließlich
das neue Bundesland Hessen wurde.
Gegenüber dem Konkurrenten Frank-
furt konnte Wiesbaden damals mit sei-
ner Infrastruktur punkten, hatte der
Krieg der Stadt doch nur wenig Zerstö-
rung gebracht. Ein Standortvorteil, der
auch mit der Ansiedlung zweier Bundes-
behörden belohnt wurde: dem Statisti-
schem Bundesamt und dem Bundes-
kriminalamt. Als Messe- und Kongress-
stadt positionierte sich Wiesbaden zu-
dem im Wettbewerb mit anderen Metro-
polen. Nicht zuletzt entdeckten immer
mehr Dienstleister wie Banken oder Ver-
sicherungen, aber auch moderne Tech-
nologiefirmen die Stadt. Heute bietet
Wiesbaden mehr als Hunderttausend
sozialversicherungspflichtige Arbeits-
plätze, dazu Tausende anderer Jobs. 

1
f Neues Rathaus, Marktbrunnen und Marktkirche 00
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  ± Übernachtung
  2 Hotel Klemm
  6 Town Hotel
  11 Hotel Oranien 
  12 Jugendherberge
  17 Fontana Hotel 
  21 Hotel Alexander
  25 Dorint Pallas

  ± Essen und Trinken
  1 Restaurant Huacas Peru
  4 Buch-Café Nero39
  5 Chez Mamie 
  7 Martino Kitchen
  9 Curry Manufaktur
  11 Hotel Oranien 
  13 Café Maldaner
  18 Lambertus Kurhaus 
   Wiesbaden
  20 Konditorei Gehlhaar 
  22 Bei Gabriel
  23 Les deux Dienstbach,
   Sherry & Port 
  25 Dorint Pallas
 
  ± Nachtleben
  3 Manoamano Bar
  16 Park Café

  ± Einkaufen/Sonstiges
  8 StadtStück
  10 L’Art Sucre
  14 Schallplatten-
   antiquariat Eisele
  15 Wochenmarkt
  19 LouisenForum
  24 Lilien-Carré 
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